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§we\ Bänerlein gingen burdj bon Walb,
Don ferne bas Ijelle Ejiftborn fdjallt,
(Es jaucbjr ber (Erofj, bte ïTieutc bellt.

Der König bat einen Ejitfdj gefällt 1

§u bnuberteu fdjon iu ben 3rt9ogetjegett
Sinb San uub tjirfdj beut Blei erlegen.

Hub ber eine ber Säuern 311111 ïlddjbar fpridjt:

'S ift Sdjabe brum, idj leugn' es uidjt,
(Ein ebles Eier ift, traun, ber fjirfeb.
Doch fam ber Kerl auf meiner pirfrj)
Uub meinem Boben mir entgegen

3dj roürb' ihm ftraefs bas tjattba'crf legen." -

Hub hinter ben beiben fdjlctdjt (Einer Inn

Dcrttimmt bies Wort ron ungefähr,
Uttb balb barauf fteljt, ber's gefprodjen,

Dor (Seridjt. Was Ijat er benn oerbrodjen
(Er îagt nub 3tttcrt. Dor grünem Eifd)
Per Kläger sengt: Derbredjerifdj

Bat biefer bes Königs ÏÏÏajeftât
3dj hört' es rootjl einen Kerl" gefdjrnätjt,
Dem er faum wag' idj's 311 tagen bas tolle

Ejänbroctf gelegentlidj legen wolle."

Der Bauer, jnrn Cob etfdjrocfen, oerliert
Die Raffung, jroat leugnet er, bodj oerrotnt:
Den Ejtrfdj uub ntdjt beu König meint er.

Oergebens aber Setjt uub meint er,

itettn llîonat Keffer!" biftiert bas (Seridjt,

ffitjnmädjtig bn- Bauer 3iifammeubridjt.

Der König roirb bodj Hattet finben,
Deu roatjren Sinn jenes Worts 311 ergrütiben,
Denn klar liegt ja 311 läge, bafj fdjledjt
Der Hidjterfprucb unb ungcredjt.
Uiifcbütbig roar ber Bauer" fo benft
(Ein 3cber, bem (Sott Derflanb gefdjettft.

Dod? bie ITtajcftät, in Köntgsroab,n,

Deuft anbers als ber Untertan.
Wer bas (Setter, Ijirfdj, Sau unb (fud;s,
S>n ljunbertett fällt unb blofj 311m 31U''

IDie follte ber fidj um bas Wimmern
(Eines Simpels, roie biefes Bauern, fümmern

Wofür ift benn ein (.Seridjt bcfiellt,
IDenn bic Sprüdje uidjt gelten, bie es fällt
(Eine ITtajeftät tjat Ijöbere pflidjteit,
211s foldre Bagatelle 311 fdjlidjtett.
Soldj tjötjere pftidjt - \on, Cefer, mcrf'sl)
3ft bte Wonne bes rjetrltdjett Waibmannroerfs.
So fäfjrt benn ber König fort 31t rafen
3m IDalb gegen £jirfd;c uub Hebe unb tjaafeu
Der Bauer tubeffen im Kerfer ftöbnt,
Unb att fein (Dljr oott fern tjer tönt
Das luftige Ejalali. Weit rottnbert's
2tm (Enbe unfers humanen" 3arîl"f)ttttberts,
Djs oiel 5toar bulbet, bodj roenig roagt?

<£s lebe ber König, es lebe bie 3a3° '

Der tragifdje Zlbfdjlufj ber fjuugrigeit Küttftlerlaufbalju Succis ift für

frcfjrojufte eine Befricbigung; für unfreiwillige faftenfüuftler bat er aber eltoas

Dcprimiereubes. llTatt foll eben nidjts übertreiben: ïïîafj tjalten uttb bisweilen

a ïtîafjl galten. Himmt matt 3, B. 311 toenig geiftige tfabruttg 3U fidj, fo oer>

ftmpeft man, nimmt mau aber 311 rief fo friegt mau eine rote itafe; beibes ift

ntdjt empferjtensntert.

îltit ber (eiblidjen Haljnittg oettjält es ftd; äljnlidj. Succis ÎTÏagett b.at

bas ewige faften fatt gekriegt uttb in ber Detjweifhittg beu Derjtanb aus bem

©berftübdjett rjerutttergetjolt unb itjn aufgefreffett. War jebetifalls ein unoerbau <

Hajes Jrütjftürf aber fo ein hungriger JTtagett nimmt es 311 feinem eigenen

Schaben ntdjt fo genau. Darum :

3fj, fo lang bn effett fannft,
(Dt), ifj, fo laug bu effett magft,
Die Stunbe kommt, bie Stunbe kommt,
IDo bu am Ejungertudje nagft.

für bie armen Sötjttc bes oerlotterten Sattbes jenfetts bes Berges, über

ben bic Bremfett flieget!, ift biefe Kunbe fdjott lauge gekommen. (Es roäre ihnen

bafier mit großkalibrigen Htaccaront beffer gebieut als mit neuen fleinfalibngeit
(Seroefjreu. Unb bie Spanier können oon bett blatten Botjnen, bie itjnen bie

(Eubatter franfo unb gratis liefern, audj feine gute (Serftettfuppe madjen unb

bätten's bodj fo nötig.
Das fittb alles unfreiwillige Succis, nur mit beut Uuterfdjiebc, bafj fic

Derflanb genug befäßett jum ïJinbfletfdj effett, roenn fte roeldjes hätten.

3br rootjlgeroogener (90 Kilo) Jtuguftiu.

tDer (oll nod? leerer werben?
IDenn ferner matt uod) fattft bleibt oben

Bei ber 2tgratier tjeffgem (Eobeit,

iDeun biefe in beftänb'gem Ejetjeu

Die Bötfe immer nod; oerte^ett,
Daun hülfe balb fein flefjtt uub Beten,

£s roürben ttidjt nur iu ben Stäbtcn
Die Sörfett mübe ber Befdjroerbctt,

2tud; bic ber Sanblorbs leerer roerben.

(Entweber ober.
(Es jirftultert jetjt eine 2tnefbote, nadj ber Bismarcf itt feiner Jugenb

balb bas Opfer eines Duells geroorben wäre, roenn er fidj nicht fdjließlid; 311

einet Derföbnung entfcbloffen fjätte.
(Etttroeber muß ber alte Ejerr fidj feljr geänbert haben, ober bte 2inef>

böte tft ben trovato, benn tjeute roill er 0011 Perfötjnnng gar nidjts
roiffen.

r(a^.
Sarah Bcrutjarb tjat trotj aller lltütfe bie lEtneulegion ntdjt erhalten.

Dann oetleitje mau ibr bodj roetiigftetts bie K e b r e n légion". 3ft bet

£jalm mit 2terjrc uidjt ein getreues Zlbbtlb ber fdjlauhen Sarah I

Stflerbings unbenubar.
Ködjttt: 3d; opfere alles fût Militär uub Staat", ber Staat tfittt ja

ooll genug für's Militär, aber für uns Ködjinnen ttjut er gar nidjts."

Die armen £uretnburgcr blähen fo oiel (Selb, baß fte tu iljrer Der*

legenljeit ntdjt roiffen, roas fie bamit anfangen follen.

3t)t armen £iircmburget feib boi) roirflidj 3U bebaueru,

Dafj 3flr fo mel Motteten ljabet innert (Euern Mauern ;

Dafj 3flr beinah,' erfaufen wollt im (Solb- ttnb Silberregen,
Unb fläglid) ,u (Sott îFlammon ruft: ,,£jör' auf mit beinern Segen!

£jilf uns, 0 pitttott, aus bet îlot, oott 3U oiel (Selb uns rette,

Sonft frühen roir am (Enbe uns oor 2litgft in bie Stierte."
IDarunt tjabt 3f)r, wie Mibas einft, bas (Solb tjeraufbefebroorett,

Daß es (Eudj, rote bemfelben, reidjt bis att bie (Efelobren?
Ejabt 3r!lr nidjt Banhoerroalter benn, bie (Eure SdjätjC budjett,
Uttb roenn fie unermeßlich, finb, bamit bas Weite fudjen
Def Kaffeumarbcr fjegele, bet roürb' für (Eudj grab paffen,

Dodj müfjte nidjt am Kräaele bie Ejcrmaubab ihn faffen.
Um fedjsmalljiinberttaufettb Marf roürb' er (Eudj flott beltujen,

3b,r Sujremburger I unb oott (Eud; würb' feiner nur brob mueffett.

2tud; ber profeffor 3acqitemot octfterjt ftdj gut auf Kaffett;
Der fönnt' (End) Ijetleti oott ber pein burd) ftarkes 2tbertaffen,

pumpt aud; bem Sultan maefer (Selb idj fag' (End) tiitiimroitnben,
Dann werbet 3^r l1°m Ucbtl, bas (Eudj äugfttgt, balb gefunben.

2tudj ein paar îHtlliôttdjen näbm' ber £rtspi obn' (Sefätjrben,

§at)It alte Sd)ulbeu uidjt ttnb läfjt bie neuen uralt werben.

(Ein panama' (Sefdjäftd) en wär' oielleidjt audj fing 311 pretfett,

Um (Eudj bem böfett Ueberfluf; an (Selbe 3U entreißen.

falls 3bf in (Eurer üblen Sag' (Ettdj nidjt mehr wifjt 3U raten,

Sdjcnkt beu Armeniern einen (Teil ber läfttgett Dnfaten.

Ejtlft (End) in (Eurem embarras de richesse gar heilt IHittüI,
Werft oon bem golbetteit Sallaft fjtnein in (Eure Spittel.
Uub wenn 3^r gemartert feib oott îurcs (Selbes ûcfen,
So kommt 3U uns tn's Sd)wei3crlattb, roir roollen <Eudj ergttirfcn

(BeknitJte 5d?elmen.
Der Derbredjer tft total gefttteft,
Weil es fidj 311t- Seit nidjt anbers fdjicft ;

Dettttod; roeifj er roas tfjtt ftill erquteft

Da§ ber Hidjter oollcr Iltitlcib ttteft,

Wenn bie finge Doftorci erblicft:

Die (Sefdjidjtc madje fidj perjtptcf t ;

Des Beflagtctt Kopf fei fetjr oerbieft.

Das (Scljiru oçnragelt unb jerpitft."
Hub ber befte itarrenarst erfdjricft,
Der bett armen Sdjrotttbler ftidt,
Weil berfelbe leicht im fttt erftteft,

©ber im Derljöre fidj oerfirieft.

Quousque tandem ;

Hadj bem 2tusgattg bes pro^effes wegen bec (Ermorbuug Stambuloros

follen oiele bulgarifdjc Unlertatten fid) beeilt fjaben, bem fürfteu ferbtnanb 31t

ITeujatjf einen 2t b r e t s ' > Kaieuber 311 fdjenfen.

Die gi'nfesäinfe ftnb bic Ejütjnerangen bfs §insfu§ef.

<7 ^
Zwei Bàiieiltiu gingen durch dcn Wald,
von ferne das helle Hifthorn schallt,

Ls jauchzt der Troß, die Meute bellt

Der König hat cincn Witsch gefällt I

Zlt hnnderten schon in den Iagdgehegen
Sind Sau und Hirsch dein Blei erlegen.

Und der eine der Bauern zum Nachbar sprkbt:

'S ist Schade drum, ich leugn' es nicht,

Lin edles Tier ist, traun, der Hirsch.

Doch käm der Kerl auf meiner Pirsch
Und meinem Boden mir entgegen

Ich würd' ihm stracks das Handwerk Icgcu." ^

Und hinter den beiden schleicht Einer ber

vernimmt dies Wort von ungefähr,
Und bald darauf steht, der's gesprochen,

vor Gericht, lvas hat er denn verbrochen?
Er zagt nnd zittert, vor grünem Tisch

Der Kläger zeugt: Verbrecher iseb

Hat dieser des Königs Ulajestät

Ich hört' es wohl einen Kerl" geschmäht,
Dem er -- kaum wag' ich's zu sagen das tolle

l^andwe, k gelegentlich legen wolle."

Dcr Baner, zum Tod erschrocken, verliert
Die Fassung, zwar Icngnet er, doch verwirrt:
Den Hirsch und uicht den König meint cr.

vergebens aber tleht und weint er,

Neun Monat Kerker!" diktiert das Gericht,

Ghiimäebtig d.r Bauer zusammenbricht.

Der König wird doch Mittel finden,
Den wahren Sinn jenes Worts zn ergründen,

Denn klar liegt ja zu Tage, das; schlecht

Der Richtersvruch nnd ungerecht.

Unschuldig war der Bauer" so denkt

Tin Jeder, dem Gott verstand geschenkt.

Doch die Majestät, in Königswahn,

Denkt anders als der Untertan.
Wer das Getier, Hirsch, Sau und Fuchs,

Zu Hunderten fällt und bloß znm Jur,
Wie sollte der sich um das Wimmcni
Eines Simpels, wie dieses Bauern, kümmern

Wofür ist denn ein Gericht bestellt,

lvenn dic Sprüche »icht geltet!, die es fällt?
Eine Majestät hat höhere Pflichten,
AIs solche Bagatelle zu schlichten.

Solch höhere Pflicht - -du, Leser merk's!)
Ist die Wonne des herrlichen Waidmannwerks.
So fahrt denn ter König fort zu vafen

Im Wald gegen Hirsche uud Rebe nnd Haasen

Dcr Bauer indessen im Kerker stöhnt,
Und an sein Ghr von fern her tönt
Das lustige Halali. Wen wundert's
Am Lnde unsers humanen" Jahrhunderts,
Das viel zwar duldet, doch wenig wagt?

Es l>be dcr König, cs lebe die Jagd!

Dcr tragische Abschluß der hungrigen Küustlerlaufbahn Succis ist sür

Fießivanste einc Befriedigung; für unfreiwillige Fastenkünstlcr hat er aber clivas

Deprimierendes. Man soll eben nichts übertreiben: Maß halten und bisweilen

a Maßl halten. Nimmt man z, B. zn wenig geistige Nahrung zu sich, so

versimpelt man, nimmt man aber zn viel, so kriegt man eine rote Nase; beides ist

nicht empfehlenswert.
Mit der leiblichen Nahrung verhält es sich ähnlich. Succis Magen hat

das ewige Fasten satt gekriegt und in der Verzweiflung den verstand aus dem

Vberstübchen heruntergeholt und ihn aufgefressen. War jedenfalls ein unverda»

lichcs Frühstück, aber so ein hungriger Magen nimmt cs zn seinem eigenen

Schade» nicht so genau. Darum:

Iß, so lang dn essen kannst,

GH, iß, so lang du essen magst,
Die Stande kommt, die Stnnde kommt,
Wo dn am Hungertuche nagst.

Für die armen Söhne des verlotterten Landes jenseits des Berges, über

den die Bremsen fliegen, ist diese Kunde schon lange gekommen. Ls wäre ihnen

daher mit großkalibrigen Maccaroni besfer gedient als mit neuen kleinkalibrigen

Gewehren. Und die Spanier können von den blancn Bohnen, die ihnen die

Lnbaner franko und graiis liefern, auch keine gute Gerstcnsnppe machen und

hättcn's doch so nötig.
Das sind alles unsreiwillige Succis, nur mit dem Unterschiede, daß sie

verstand genug besäßen zum Rindfleisch essen, wenn sie welches hätten.

Ihr wohlgewogener (yc> Kilo) Augustin.

lver soll noch leerer werden?
Wenn ferner man noch sanft bleibt oben

Bci der Agrarier heft'gcm Toben,
Wen» diese in beständ'gem Hetzen

Die Börse immer noch verletzen,

Dann hülfe bald kein Flehn und Bete»,
Es würden »icht »ur in den Städten

Die Börsen müde der Beschwerden,

Auch die der Landlords leerer werden.

Entweder oder.
Ls zirkuliert jetzt eine Anekdote, nach dcr Bismarck in seiner Jugend

bald das Gpfer eines Duells geworden wäre, wen» er sich nicht schließlich zn

einer Versöhnung entschlossen hätte.
Entweder muß der alte Herr sich sehr geändert haben, oder die Anekdote

ist >»'U !e>>V!>>,>. den» heute will er von Versöhnung gar nichts

wissen.

Ersatz.
Sarah Bernhard hat trotz aller Mühe die Lhre»legion nicht erhalten.
Dann verleihe man ihr doch wenigstens die A e h r e n légion. Ist der

Halm mit Aehre nicht ein getreues Abbild der schlanken Sarah

Allerdings undenkbar.
Köchin: Ich opfere alles für Militär nnd Staat", der Staat thut ja

voll genug für's Militär, aber für uns Köchinnen thut er gar nichts."

Dic armcn Luxemburger haben so viel Geld, daß sie in ihrer
Verlegenheit nicht wissen, was sie damit anfanget! sollen.

Ihr armen Luxemburger seid doch wirklich zu bedauern.

Daß Ihr so viel Moneten habet innert Evern Mauern;
Daß Ihr beinah' ersaufen wollt im Gold- und Silbcrregen,
Und kläglich zu Gott Mammon rnft: Hör' anf mit deinem Segen!

Hilf uns, o pluton, aus der Not, von zu viel Geld uns rette,

Sonst stürzen wir am Ende nns vor Angst in die Alzette."
Warum habt Ihr, wie Midas einst, das Gold heraufbeschworen.

Daß es Euch, wie demselben, reicht bis an die Eselohren?
Habt Ihr nicht Bankverwalter denn, dic Lurc Schätzc buchen,
Und wenn sie unermeßlich sind, dainit das Weite suchen?

Der Kasscnmarder Hege le, der würd' für Luch grad passen,

Doch müßte nicht am Krägele die Hermaildad ih» fasse».

Um sechsmalhunderttausend Mark würd' er Euch flott beluxen,

Ihr Luxemburger! und von Euch würd' keiner nur drob mucksen.

Anch der profefsor Iacquemot versteht sich gut auf Kassen;
Der könnt' Euch heilen von der Pein durch starkes Aderlassen,

Pumpt auch dem Sultan wacker Geld ich sag' Ench unumwunden,
Dann werdet Ihr vom Uebcl, das Euch ängstigt, bald gesunden.

Auch ein paar Milliönchen nähm' der Lrispi ohn' Gefährden,

Zahlt alte Schulden nicht nnd läßt die neueu uralt werden.

Ein Panama-Geschäftchen wär' vielleicht auch klug zu preisen,

Um Euch dem bösen Ueberfluß an Gelde zu entreißen.

Falls Ihr in Eurer üblen Lag' Luch »icht mehr wißt zu raten.

Schenkt den Armeniern eine» Teil der lästige» Dukaten.

Hilft Luch in Eurem .nnl'-irrn-i ,!,> rienesse gar kein Mittel,
Werft von dem goldene» Ballast hinein in Lnre Spittel.
Und wenn Ihr gar gemartert seid von Eures Geldes Tücken,

So kommt zu uns in's Schweizerland, wir wollen Ench ergnicken!

Geknickte Schelmen.
Der Verbrecher ist total geknickt,

Weil cs sich znr Zeit nicht anders schickt;

Dennoch weiß er was ihn still erquickt

Daß dcr Richter voller Mitleid nickt,

Wenn die klnge Doktorei erblickt:

Die Geschichte mache sich verzwickt;
Des Beklagten Kopf sei sehr verdickt.

Das Gehirn vernagelt und zerpickt."
Und der beste Narrenarzt erschrickt,

Der den armen Schwindler flickt,

weil derselbe leicht im FUt erstickt,

Gder im verhöre sich verstrickt.

<)klousczkle tsnäern -

Nach dem Ausgang des Prozesses wegen der Ermordung Stambnlows

sollen viele bulgarische Untertanen sich beeilt hàn, dem Fürsten Ferdinand zn

Neujahr einen A b r e í s ' - Kalender zu schenken.

Die ,^,'tiseszinse sind die Hühneraugen dcs Zinsfußes.
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